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Auf einen Blick 
 

Ansprechpartner-in 

 

Aline Koch 

 

Anschrift 

 

Tageseinrichtung für Kinder 

Kemmelbergstraße 3-5 

70374 Stuttgart 

 

E-Mail / Homepage 

 

te.kemmelbergstrasse3-5@stuttgart.de 

https://www.stuttgart.de/kita-kemmelbergstrasse 

 

Kontaktdaten der Trägervertretung/Bereichsleitung 

 

Bereichsleitung Bad Cannstatt 

Frau J. Braungart 

Krefelder Straße 11b 

70376 Stuttgart 

 

Kinderzahl 

 

Die Tageseinrichtung betreut bis zu 20 Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren. 

 

Betreuungsform 

 

9 Plätze Veränderte Öffnungszeiten und 11 Plätze Ganztagesbetreuung    
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Öffnungszeiten      

 

Montag bis Freitag 

8 Uhr bis 16 Uhr, mit Frühdienst ab 7 Uhr 

 

Schließtage  

 

Die Tageseinrichtung ist an 24 Tagen geschlossen. 

15 in den Ferien, 

5 zu Schulungszwecken, 

weitere 3 für Brückentage. 

Ein ganzer Tag für die Gemeinschaftsveranstaltung des Trägers 

und ein halber Tag (ab 13 Uhr) für die Gesamtpersonalversammlung. 

 

Einzugsgebiet 

 

Das Einzugsgebiet der Kindertageseinrichtung ist der Osten Bad Cannstatts. 

(Lindle, Geiger, Antwerpenerstraße, Beskidenstraße etc.) 

 

 

Personal 

 

 

  

Einrichtungsleitung

Gruppenleitung

Zusatzfachkraft Frühdienst

Zweitfachkraft

PiA 

FSJ
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Tagesstruktur 
  

Ab 7:00 Uhr heißt der Frühdienst die Kinder 

und Eltern, die einen Frühdienstbedarf ha-

ben, in der Tageseinrichtung willkommen. 

Die pädagogischen Fachkräfte holen sich in 

Tür- und Angelgesprächen ein kleines Stim-

mungsbild zum Kind (Schlaf, Besuch, Wo-

chenende). Gemeinsam bereitet die päda-

gogische Fachkraft mit den Kindern das offene Frühstück vor. So bekommen die Kin-

der die Möglichkeit Struktur zu erfahren und Verantwortung zu übernehmen. Beim 

eindecken des Tisches müssen sie zum Beispiel darauf achten das für ausreichend 

Geschirr gesorgt ist und sind angehalten sich zu organisieren. 

Ab 8:00 Uhr werden weitere Kinder und ihre Eltern willkommen geheißen.  

Das offene Frühstück endet 8:45 Uhr, im Anschluss gehen die Kinder in Kleingrup-

pen die Zähne putzen. 

Ab 9:30 Uhr findet unsere Morgenrunde statt. Diese dauert, je nach Thema, 20 bis 

30 Minuten. 

Dann beginnt für die Kinder die Freispielphase. Sie können Bildungsinseln oder den 

Außenbereich aufsuchen und themenorientierte Angebote annehmen. 

Die Aufräumzeit läuten die Fachkräfte mit einem Aufräumlied ein, 12:30 Uhr 

beginnt das gemeinsame Mittagessen und endet 13:30 Uhr. 

Zwischen 13:30 Uhr und 14:00 Uhr ist in der Tageseinrichtung eine Ruhephase. 

Die Kinder können individuell entscheiden was sie gerne tun möchten. Sie haben die 

Wahl aus Bewegung (Garten), Bilderbuchbetrachtung, ruhiges Spiel in den Bildungs-

inseln oder gänzliches zur Ruhe kommen mit Schlaflied, leicht abgedunkelten Raum 

und Stille. 

 

14 Uhr endet der Tag für die Kinder mit veränderten Öffnungszeiten. 

Die Kinder der Ganztagesbetreuung haben Freispielzeit und erhalten einen 

kleinen Obst- und Gemüsesnack. 

16 Uhr endet die Betreuung der Ganztageskinder und die Einrichtung schließt. 

Foto: Stadt Stuttgart  
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Einstein-Kitas: Orte f¿r alle Kinder und Familien 
 

ĂIn den stªdtischen Einstein-Kitas können Stuttgarter Kinder ihren Forschergeist 

spielerisch ausleben, selbst den Geheimnissen der Welt, der Dinge und der Natur 

nachspüren und dabei wichtige soziale Erfahrungen in der Gemeinschaft mit anderen 

Kindern sammeln - ganz im Sinne des genialen Wissenschaftlers Albert Einstein, der 

seine Überzeugung so formulierte: ĂDas Schºnste und Tiefste, was ein Mensch erle-

ben kann, ist das Gefühl des Geheimnisvollen."1Weitere Informationen finden Sie un-

ter www.stuttgart.de/einstein. 

 

 

Vielfalt der Familien willkommen heiÇen 
 

 

In unserer Einrichtung betreuen wir Kinder aus unterschiedlichen Familien, von der 

Kleinfamilie bis hin zur Patchwork Familie, mit und ohne Migrationshintergrund. 

Beim Erstkontakt und Aufnahmegespräch ist es uns wichtig, in einer wohlwollenden 

Atmosphäre, mit den Eltern ins Gespräch zu gehen. So haben diese die Möglichkeit 

uns über Vorlieben des Kindes, Familienbesonderheiten und eigene Werte zu infor-

mieren. 

Während der Eingewöhnung des Kindes achten wir darauf das die Eltern am Tages-

geschehen teilhaben. So können sie erfahren, welchen Alltag ihr Kind nach der Ein-

gewöhnung erlebt. 

Dies kann zum Beispiel eine Einladung zu einem gemeinsamen Frühstück sein. 

Jede Familie findet in unserer Einrichtung seinen Platz. Die Kinder und ihre Familien 

haben die Möglichkeit einen Familienbilderrahmen mit eigenen Fotos zu gestalten. 

Dieser hängt auf Kinderhöhe im Gruppenraum und ist so präsent für alle Kinder, Fa-

milien, Mitarbeiter und Gäste. 

 

 

__________ 
1 Aus: www.stuttgart.de/einstein, aufgerufen am 2.10.2018, Landeshauptstadt Stuttgart, Jugendamt. 
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In Gemeinschaft leben 
 

In Gemeinschaft leben bedeutet in unserer Einrichtung, wir gehen respektvoll und 

wertschätzend miteinander um. 

Bei gemeinsamer Projektarbeit wird dies erfahrbar für pädagogische Fachkräfte und 

Kinder. Wenn wir über einen längeren Zeitraum miteinander an einem Thema arbei-

ten, wird jedes Kind und jede pädagogische Fachkraft mit Ideen und Wünsche gehört 

und gesehen, gemeinsam entscheiden wir, wie diese umgesetzt werden können.  

Es entsteht ein Wir- Gefühl, das ganz tiefe Erlebnisse bei den Kindern, den pädago-

gischen Fachkräften und der Elternschaft hinterlässt.  

 

 

Beziehung zum Kind aufbauen und gestalten 
 

In Anlehnung an das Berliner Eingewöhnungsmodell gestalten die Fachkräfte den 

Eingewöhnungsprozess und orientieren sich dabei am individuellen Tempo des Kin-

des. 

Nach der schriftlichen Zusage des Platzmanagements, rufen die Familien in der Ta-

geseinrichtung an, oder aber die Fachkräfte setzen sich mit den Familien in Verbin-

dung.  

Dabei geht es um den Erstkontakt und das Aufnahmegespräch.  

 

 

 

Die Eltern bekommen an diesem Tag Aufnahmeunterlagen ausgehändigt die sie in 

Ruhe daheim oder aber auch gemeinsam mit der Fachkraft ausfüllen können. 

Während des Termins werden auch Fragen zum Alltag des Kindes gestellt, um den 

Kind und den Familien das Ankommen so angenehm wie möglich zu machen. 

Wir freuen uns immer darüber, wenn Sie Ihr Kind mitbringen. 
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Die Eingewºhnung 
 

Die Eingewöhnung2 dauert in der Regel drei Wochen, es gibt aber auch Kinder die 

einen Mehrbedarf haben, dieser zeigt sich im Verlauf der Eingewöhnung und wird mit 

den Eltern gemeinsam besprochen. 

Um den Bedürfnissen des Kindes gerecht zu werden, weisen wir die Eltern bereits im 

Aufnahmegespräch darauf hin, in telefonischer Rufbereitschaft zu sein. 

 

In der Grundphase (ca.3 Tage, tägl. 2 Stunden) der Eingewöhnung sind die familiä-

ren Bezugspersonen mit anwesend. Wird in dieser Zeit Sichtbar, dass das Kind sich 

auf die Bezugsfachkraft einlassen kann, wird am 4. Tag der erste Trennungsversuch, 

für einen kurzen Zeitrahmen von ca. 30 Minuten, stattfinden. 

 

Wichtig ist hierbei wieder das die Eltern in der Nähe bleibt und bei großer Emotionali-

tät des Kindes schnell wieder vor Ort ist. 

 

Während Trennungs- und Stabilisierungsphase (ab der 2. Woche) wird das Kind 

täglich mehr in den Gruppenalltag aufgenommen, spätestens ab dem 8. Tag isst es 

zu Mittag und der erste Ruheversuch wird ab dem 9. Tag stattfinden. (Wenn das 

Kind sichtbar Bedarf hat oder sich sprachlich dazu äußert.) Die Abholzeiten werden 

mit den Eltern täglich besprochen. 

 

Ab der 3. Woche beginnt die Schlussphase, das Kind hat seine Bezugsfachkraft 

und ist alleine in der Einrichtung. In dieser Phase ist weiterhin wichtig das die Eltern 

erreichbar bleiben. 

 

Die Eingewöhnung wird in einem Tagebuch festgehalten, dieses dient der Bezugs-

fachkraft und auch den Eltern als sichtbaren Verlauf im Abschlussgespräch zur Ein-

gewöhnungszeit. 

  

__________ 
2 Vgl. hierzu: https://www.kita-fachtexte.de/uploads/.../KiTaFT_Braukhane_Knobeloch_2011.pdf, aufgerufen am 

28.1.2019. 
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Entwicklung begleiten 
 

Um dem Kind eine fachlich fundierte und Stärkenorientierte Entwicklung zu ermögli-

chen, begleiten und unterstützen wir als Fachkräfte die Kinder individuell. 

 

Die Kinder können unterschiedliche Bildungsinseln kennenlernen, wie zum Beispiel  

den Bau-und Konstruktionsbereich, das Atelier oder die Puppenecke. 

Dabei entdecken und erkunden Kinder ihre Eigenmotivation und Bildungszugänge. 

In den Bildungsinseln finden die Kinder Material, das es ihnen ermöglicht Alltags- 

und Lernsituationen zu erleben und neue Fähigkeiten zu erwerben.  

 

Die Bildungsinseln werden gemäß den entwicklungspsychologischen Grundlagen der 

Kinder mit Material ausgestattet und begleitet. 

Die Fachkräfte beobachten das Spiel des Kindes und achten dabei auf Stärken und 

Interessen. 

 

Der Entwicklungsstand des Kindes wird mit den Familien in regelmäßigen Abständen 

besprochen. 

Um das Kind gemeinsam in seiner Entwicklung zu begleiten und zu unterstützen 

werden Ziele vereinbart. 

 

Das Portfolio dient zur Entwicklungsdokumentation und unterstützt Fachkräfte sowie 

Eltern im Gespräch zum sichtbar werden der Entwicklungserfolge.   

 

Es dokumentiert kindliche Selbstbildungsprozesse und ist auf dem Grundsatz des in-

dividuellen Lernens aufgebaut, das heißt, jedes Kind lernt in seinem eigenen Tempo, 

mit seinem Persönlichen Interessen und Stärken. Das Portfolio ist jederzeit für Kinder 

und Eltern einsehbar. 

 

Wir Fachkräfte sind Sprachvorbilder, die den Wortschatz des Kindes erweitern, berei-

chern und ihnen die Grundlagen der deutschen Sprache nahebringen. Dies findet 

spielerisch im Alltag der Tageseinrichtung statt (Begrüßungslieder, Fingerspiele, 

Verse vor dem Mittagessen, Abzählreime etc.)  oder gezielt bei externen Angeboten 

wie Singen- Bewegen- Sprechen (SBS).  
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Gemeinsam Verantwortung tragen- Eltern beteiligen 
 

Bei Tür- und Angelgesprächen, die während der Bring-und Abholzeit stattfinden, tau-

schen sich die pädagogischen Fachkräfte und Familien über den Ablauf und Beson-

derheiten des Tages aus. Die inhaltliche Arbeit wird für die Eltern transparent durch 

Fotodokumentation in den Bildungsinseln, bei Gemeinschaftsveranstaltungen, über 

Aushänge an der Infotafel, Elternpost und den Elternbeirat. 

 

Der Elternbeirat ist eine Brücke zwischen Elternschaft und Einrichtung. Wichtige An-

liegen, wie zum Beispiel Schließzeiten und Themen bei Elternabenden, werden in 

gemeinsamen Sitzungen besprochen. Miteinander werden Feste und Veranstaltun-

gen organisiert.  

 

Auch Kreativangebote seitens der Eltern oder der Wunsch nach einem Themenel-

terncafé wird mit dem Elternbeirat besprochen.  

 

Im jährlichen Entwicklungsgespräch erfahren die Eltern den Entwicklungsstand ihres 

Kindes, unterstützt durch die Dokumentation im Portfolio und Beobachtungen des 

Teams. 

Ziele und Vereinbarungen werden im ersten Entwicklungsgespräch getroffen, in den 

folgenden überprüft und gegebenenfalls verändert.  

 

Verlässliche Absprachen zwischen Einrichtung und Eltern sind wichtig um den Kind 

bereits während der Eingewöhnung ein Gefühl von Sicherheit zu geben. Es hilft ihm, 

mit einer nicht vertrauten Situation besser umgehen zu können. 

 

 

Familien und die Einrichtung tragen die gemeinsame Verantwortung für das Kindes-

wohl. 
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Wir als Einrichtung können Familien bei einer 

angespannten, häuslichen Notsituation beglei-

ten. Wir vermitteln, auf Wunsch, Beratungsstel-

len und Fachkräfte, die Ihnen als Familie, un-

terstützend und beratend zur Seite stehen. 

 

Kinder haben Rechte! Unabhängig von ihrer 

Herkunft, Religion, Geschlecht und Hautfarbe 

werden sie in unserer Einrichtung in ihrer Iden-

titätsentwicklung unterstützt und entscheiden welche Rolle sie ausfüllen möchten. 

 

Wir, als pädagogische Fachkräfte, bieten auf spielerische Art und Weise, Rahmenbe-

dingungen die sie schützen und ermöglichen den Kindern so auch Konventionell Rol-

len abzulegen und sich auf Neues einzulassen. 

 

Demokratie fr¿h erfahren ï Kinder beteiligen inklusive altersge-
rechte Beschwerdemºglichkeiten f¿r Kinder 
 

Ihr Bedürfnis der Eigenständigkeit und der Gemeinschaft, regen in den Kindern Ent-

wicklungsprozesse an und sie wachsen dadurch zu Selbstbestimmten, aber auch  

gemeinschaftsfähigen Erwachsenen heran. 

Das pädagogische Fachpersonal begleitet, im Rahmen der Möglichkeiten, Wünsche 

und Ideen der Kinder. 

 

So haben sie die Wahl wo sie Spielen möchten, was sie spielen möchten und mit 

wem sie spielen möchten. Jede Bildungsinsel steht so zur Verfügung das Selbstbil-

dungsprozesse angeregt werden und eigenständig benutzt werden können.  

 

Aufgrund der räumlichen Gegebenheiten sind unsere Kinder angehalten miteinander 

zu reden, Regeln zu verhandeln und Kompromisse einzugehen.  

  

Foto: Stadt Stuttgart  
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Hier ein paar Beispiele aus dem Alltag: 

 

In der Morgenrunde werden Spielwünsche und Bildungswege bearbeitet und umge-

setzt. Sie dürfen frei wählen in welchem Bildungsinseln sie ihren Bedürfnissen nach-

gehen und ob eine Fachkraft sie dahingehend unterstützen soll. 

 

Beim Mittagessen wird von der Fachkraft sprachlich Unterstützung angeboten um zu 

Schöpfen oder das Glas zu füllen. Die Kinder haben alle Komponenten eines Be-

stecksets und Servietten.  

Sie nehmen sich nur die Lebensmittelkomponenten die sie auch wirklich möchten. 

Wir beginnen das Essen mit einem gemeinsamen Tischspruch. 

Sind die Kinder fertig, räumen sie eigenverantwortlich den Tisch ab und säubern ihn. 

Auch dies verhandeln sie partizipativ, gelingt es einmal nicht, unterstützt die pädago-

gische Fachkraft die Kinder in ihren Verhandlungen. 

 

Schwerpunkte der Bildungs- und Entwicklungsbegleitung 
 

 

Bildungsinseln 
 

Bildungsinseln sind Bereiche des Wissens. Sie 

stärken Kinder in ihren Kompetenzen und sind 

eine Brücke zu neuen Bildungsthemen. 

Unsere Einrichtung ist räumlich begrenzt, wir 

können nicht alle Bildungsbereiche räumlich 

trennen und so teilen sich mehrere Bildungsbe-

reiche in Inseln einen Gruppenraum. 

 

 

  

Abb.: Trägerprofil Einstein-Kitas 
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Gesund Leben 
 

Das gesunde und abwechslungsreiche Frühstück wird von unseren Sponsoren Fu-

ture4Kids gestiftet. 

Gemeinsam mit den Kindern, achten wir darauf das das Frühstück ausgewogen ist 

und lassen die Kinder beim gemeinsamen Einkaufen entscheiden welche gesunden 

Lebensmittel sie gerne hätten. 

Sie schreiben Einkaufszettel (malen der Zutaten, ausschneiden aus Prospekten) und 

kontrollieren nach dem Einkauf ob alles dabei ist.  

So wird sichtbar für die Kinder was zum Herstellen von Pfannkuchen, Brot oder Ku-

chen benötigt wird. 

Dienstag ist unser ĂS¿Çerñ Dienstag, das heiÇt f¿r die Kinder gibt es eine Auswahl an 

süßen Brotaufstrichen (Marmelade, Honig, Schokoladenbrotaufstrich). An allen wei-

teren Tagen verzichten wir auf zusätzlichen sichtbaren Zucker auf den Tisch. 

 

Gesunde Ernährung soll Spaß machen und lecker sein. Die Kinder lernen den Um-

gang mit unterschiedlichen Küchenutensilien und Geräten.  

 

Geschulte Fachkräfte der Ernährungspädagogik unterstützen uns in Kleingruppen 

und zeigen Wege, wie wir mit den Kindern zum Beispiel Brotaufstriche oder ge-

presste Säfte selbst herzustellen.  

 

Einmal Wöchentlich fest verankert ist das Bewegungsangebot KitaFit, bei dem eine 

Fachkraft aus der Einrichtung und eine Fachkraft für Bewegungserziehung die Kinder 

mit einem sportlichen Angebot fordern und fördern. 

 

Ăkitafitñ ist ein spezielles Programm der Stadt Stuttgart und wird auch von dieser im 

vollen Umfang finanziert. Studien in Kindergärten und die Einschuluntersuchungen 

beim Gesundheitsamt ergaben vor einigen Jahren einen Abwärtstrend in der Beweg-

lichkeit und motorischen Entwicklung bei Kindern. Kinder konnten weniger auf einem 

Bein stehen und das unabhängig ihrer Herkunft und ihrem sozialen Umfeld. Darauf-

hin gab es zahlreiche Überlegungen dem entgegen zu wirken. 
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Auch der Stuttgarter Bewegungspass wird vom Gesundheitsamt und Kinderärzten in 

Stuttgart beworben und ist nun ein fester Bestandteil des kitafit-Programms des Amts 

für Sport und Bewegung. Dieser befindet sich in der Einrichtung. 

 

Das Sprachunterstützungsangebot, Singen- Bewegen- Sprechen, kurz SBS, wird im 

Tandem mit einer pädagogischen Fachkraft und einer Musikpädagogin durchgeführt. 

Auf spielerische und musikalische Art werden den Kindern Inhalte zu Musiktheorie 

und Praxis vermittelt. Die Musikpädagogin orientiert sich an Themen der Einrichtung 

und bringt neue Themen für die Einrichtung mit. 

Der Auftrag an die pädagogische Fachkraft ist, die Kleingruppenarbeit in den Alltag 

zu integrieren und so alle Kinder der Einrichtung teilhaben zu lassen. 

 

Auch im Tagesablauf finden die Kinder viele Bewegungs- und Sprachanlässe, wie 

Aufräumlieder oder Fingerverse, ein Tischspruch der ein angenehmes Mittagessen 

w¿nschté  

 

Tischspiele und Puzzle 
 

Die Bildungsinsel ist für alle Kinder täglich verfügbar. 

Partizipativ dürfen sie entscheiden welches Spiel sie nehmen und ob  

sie sich einen Spielpartner dazu holen oder ein Spiel zum eigenen lernen 

benutzen. 

 

Die Spiele und Puzzle umfassen vielfältige Themen, wie zum Beispiel den 

Alltag, Berufe, Jahreszeiten oder den Körper. 

 

Auch gezielte Spiele für die Sprachförderung sind in diesem Bildungsbereich  

Zu finden und werden von einer Fachkraft begleitet.  

 

Diese Bildungsinsel beinhaltet eine Vielfalt von Lernzielen, wie die Förderung der 

Konzentration, der Merkfähigkeit, Kreativität, Frustrationstoleranz und logische Den-

ken, sowie Aktion und Reaktion. 
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Musik 
 

Kinder haben ein natürliches Interesse an Musik. 

Der Bildungsbereich Musik und Rhythmik bietet die 

Möglichkeit, 

Schranken sozialer und sprachlicher Art zu überwinden. 

Rhythmik in Verbindung von Musik und Bewegung, aus  

         spontanen oder alltagintegrierten Handlungsbezügen  

(Morgenrunde, Feste, beim Spazieren gehen) ist ein fester Bestandteil in unserer 

Einrichtung. 

Die Kinder erfahren ihre eigene Stimme als starkes Ausdrucksmittel  

zu nutzen, um Lieder als eine Einheit aus Wort, Inhalt, Rhythmus, Melodie  

und Bewegung zu begreifen. 

Sie können Geräusche und Klänge erzeugen und gestaltend einsetzen und dazu 

Vielfältige Musikinstrumente nutzen wie zum Beispiel das Tamburin, den 

Schellenkranz oder eine Cajon. 

 

Bauen und Konstruieren 
 

Der Bildungsbereich ĂBauen und Konstruierenñ bie-

tet den Kindern ein Vielfaches an Material um sich 

eine Spielwelt zu gestalten. Mit verschiedenen Bau-

weisen lernen die Kinder die Regeln der Statik und 

der Schwerkraft und begreifen das physikalische 

Geschehen, wenn ein Bauwerk gegebenenfalls ein-

stürzt oder in sich einbricht.  

Das Bauen und das Konstruieren ermöglicht dem 

Kind ein Grundverständnis für Mathematik zu entwickeln. Lernerfahrungen wie zum 

Beispiel das zählen von Bausteinen und Bauklötzen dient das Lernprozess. Gezielte 

Konstruktion und Architekturen wie zum Beispiel, dreidimensionale Gemälde dienen 

als erweitere Grundlage der Geographie. Beim Sortieren und Ordnen finden Kinder 

zu sich und konzentrieren sich ganz auf ihr Tun. 

Foto: Stadt Stuttgart  

Foto: Stadt Stuttgart  


